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Fastwie imMärchen
«Schweizwäre einWolfspara­
dies, hier hat esHirsche und
Rehe inFülle. Bis 1700hatten
Wolf undMensch friedlich
nebeneinander gewohnt.» So
etwaheisst es in einer neueren
Studie.Wirdmit einer solchen
Darstellung vonWolf und
Menschnicht eine komplett
falscheFährte gelegt? Ein solches
friedlichesNebeneinander­
wohnen vonWolf undMensch
konnte es naturbedingt gar nie
gegebenhaben.

Lange vor unserer Zeitwar
dasLand selbst für denWolf kein
Paradies.DieNatur hat denWolf
zumKämpfer gemacht. Als der

MenschFuss fasste und immer
weiter vordrang,wurdenWolf
undMenschnatürlicheFeinde.
WasderMensch zumÜberleben
brauchte, stand auchbeimWolf
auf demSpeisezettel. Ziegen,
Rinder, Schafe, Esel, Schweine
undallesKleinvieh bliebennicht
verschont.UnserenVorfahren
blieb nichts anderes übrig, als
sich gegenWolfsangriffe zu
wehren.DieWolfsjagdblieb
lange lebensgefährlich und
mühsam.Pfeil undBogen,Keule,
Schwerter, Spiesse, Fallgruben
undFeuerwarendieWaffen.
Über dieseWolfsjagden vor
1640 steht zumBeispiel nichts in

der altenAltstätterChronik.
Friedlichwar dieZeit sicher
nicht. Erst als die Feuerwaffen
aufkamen, schriebenunsere
Ahnenüber dieWolfsjagd.Das
kannman inderAltstätter
Chronik 1641, 1649, 1662, 1673
nachlesen. Ein friedliches
Nebeneinanderwohnengab es
auch vor 1700nie.Das ist die
wahreGeschichte vonMensch
undWolf. Es ist eine Illusion, die
Schweiz zumWolfsparadies
machen zuwollen.DieWälder
der Schweiz sind für viele und
grosseWolfsfamilien zu klein.

MaxMatt, Altstätten
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Adventsfeier der Frauengemeinschaft
Berneck AmMittwochabend, 13.
Dezember, fanddieAdventsfeier
der katholischen Frauengemein­
schaft inderHeiligkreuz­Kapelle
statt. Der besinnliche Gottes­

dienst wurde durch Christina
WildundRuthMessmermitwun­
derschönen Hackbrettklängen
musikalischmitgestaltet. Im An­
schluss an die Messe liess man

sich im heimelig geschmückten
Pfarrsaal die selbst gebackenen
Sterneschmeckenundgenossbei
einer heissen Tasse Punsch das
gemütlicheBeisammensein. (NF)

Geselliges Zusammensein im Pfarrsaal nach der Messe. Bild: pd

Der Samichlaus konnte nur Gutes berichten
Widnau Am Freitag, 8. Dezem­
ber, trafen sichdieMitgliederdes
DorftheatersWidnauzumKlaus­
höck. Mit einem gemütlichen
Spaghettiplausch sollte das alte
Jahr würdig verabschiedet wer­
den. Präsident Bruno Zahnd
konnte nur Gutes berichten. Die

ProbenmitdemneuenRegisseur
laufen sehr gut und auch das
neueTeamfürRequisitenhatdie
Arbeit bereits aufgenommen.
Weil es ohne finanzielle Mittel
schwer wäre ein Theaterstück
aufzuführen, wurde gleichzeitig
auch das Thema Sponsoring

besprochen. Hier ist der Verein
darauf angewiesen, dass jedes
MitgliedsichengagiertundSpon­
soren wirbt. Nadja Mauro über­
raschte dann nochmit einem in­
teressantenQuizmitFragen rund
umdasDorftheater unddenSitz,
die GemeindeWidnau. (pd)

Präsident Bruno Zahnd (mit Klausmütze) informiert die Mitglieder über Neuigkeiten des Vereins. Bild: pd

St.Galler Kantonalbank übergab Preise
Diepoldsau DasNovembermärt­
li ist ein festerBestandteil im Jah­
reskalender des Diepoldsauer
Dorflebens. ImZelt der St.Galler
Kantonalbank trafen sich viele
Besucher zum Gespräch und
stärkten sichbei einerSüsskartof­
felsuppe oder einem Gläschen

Wein. Über den Erlös über 400
Franken freuen sich die Roll­
stuhlfahrerinnen («Schupferin­
nen») aus Diepoldsau, die jeden
Mittwochnachmittag mit den
Heimbewohnern einen Spazier­
gang oder einen Spielenachmit­
tag gestalten. Der diesjährige

Wettbewerb forderte vielGefühl
von Gross und Klein. Es galt,
möglichst viele Gegenstände in
einerKisteblind zuertasten.Das
Los hat über die drei glücklichen
Gewinner entschieden, die kürz­
lich ihre Goldpreise entgegen­
nehmen durften. (pd)

Checkübergabe: (v. l.) David Ruess (Leiter Niederlassung Diepoldsau), Priska Kurath (Rollstuhlfahrerinnen
Diepoldsau), Judith Kuster, Fredi Schmitter, Adriana Müller. Bild: pd

Klaushöck der Ornithologen
Widnau «Hoffentlich auch im
nächsten Jahr», mit diesenWor­
ten beendete Forti Frei den
Klaushöck­Bericht.

So war es auch: Alexander
Rebholz startete den Abend mit
besinnlichen und humorvollen
Texten. Danach orientierte Ver­
einspräsident Alois Heule seine

Mitglieder über Neues aus der
Vereinsgeschichte. Auch wurde
überdiebevorstehendenAusstel­
lungen informiert. Danach star­
tete das Personal des Vereinslo­
kalsmitdemfeinenund reichhal­
tigen Abendessen.

Vor dem Dessert las der Ak­
tuarnochmalsTexte, passendzur

Vorweihnachtszeit, vor. Danach
hatten dieOVler noch genügend
Zeit, sich inDiskussionenzuver­
tiefen. Jeder hatte Interessantes
zu berichten, denn das Vereins­
jahrwar langundabwechslungs­
reich. Ein gemütlicher Abend
fand seinenAbschluss beiKaffee
undGlace. (FF)

Alexander Rebholz, Aktuar des OV Widnau, beim Vortragen von besinnlichen und humorvollen Texten und
Gedichten. Bild: FF
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Weihnachtsnachmittag
mit der Jubla

Altstätten Am Sonntag, 24. De-
zember, findet von13.30bis 15.45
Uhr der Jubla-Weihnachtsnach-
mittag statt. Um das Warten auf
das Christkind etwas zu verkür-
zen,hatdie Jubla ein lustigesPro-
grammaufdieBeinegestellt.Da-
für treffen sich Kinder in beque-
mer Kleidung vor dem katholi-
schen Pfarreiheim in Altstätten.
Weitere Infos findetman auf der
Webseite www.jubla-altstaetten.
jimdo.com.Wereinenweihnacht-
lichen Nachmittag mit der Jubla
Altstätten verbringen möchte,
umdieScharkennenzulernen, ist
willkommen.

AbendsRoratefeier
in derRietkapelle

Oberriet HeuteMontag, 18. De-
zember, lädt der Kapellverein
Marienkapelle im Riet noch ein-
mal zu einem Rorate-Gottes-
dienst ein. Diese Feier beginnt
aber nicht in der Morgenfrühe,
sondern abends um 19 Uhr. Ab-
schliessend wird zu einem war-
menUmtrunk eingeladen.

ÖkumenischeKinderfiir in
der evangelischenKirche

Rebstein AmMittwoch, 20.De-
zember, läuten um 10 Uhr die
Glocken der evangelischen Kir-
chezurökumenischenKinderfiir.
ElternoderGrosselternmit ihren
Kindern und Enkeln sich zu die-
ser adventlichen Feier herzlich
eingeladen. Das Vorbereitungs-
teamfreut sichauf viele strahlen-
deGesichter undeine schönege-
meinsame Feier.

AufWeihnachten eingestimmt
Lüchingen DerMännerchor Rüthi stimmte amSamstagabend in der katholischenKirche zusammenmit demBläser-Quartett

der VorarlbergerMusikschule auf dieWeihnachtszeit ein und erntete damit grossen Beifall des Publikums.

René Jann

Mit weihnachtlichen Klängen
undLiedernwusstederMänner-
chorRüthi unter der Leitung von
Lukas Breuss, unterstützt vom
Bläser-Quartett, besetzt mit
LehrkräftenderVorarlbergerMu-
sikschule, aufdieWeihnachtszeit
einzustimmen. Für den fulmi-
nanten Auftakt sorgte gleich das
Bläser-Ensemble mit Manfred
NenningundPeterKuhn (Flügel-
horn), Ursula Lampert-Kancz
(Posaune) und Dietmar Nigsch
(Euphonium) im«ÖffnedieTore
weit». Im«Gaudete Christus est
natus» brillierten Hans Amgar-
ten (Tenor) und Pius Büchel
(Bass) als Gesangssolisten des
Männerchors. A-cappella gefie-
len danach die Mundartlieder
«Sing’ma imAdvent»und«Lang
sind diaNächt». Eine gelungene
Aufführung war der «Andachts-
jodler», gespielt vom Bläser-
Quartett. Sowurdeder Jodler aus
demSüdtirol von den Flügelhör-
nern angespielt. Dann ging das
ThemaaufdiePosauneüberund
kam zum Finale auf das Eupho-
nium,wasdemLiedeineganzbe-
sondere Spannung verlieh. Im
«Canzona» brachte das Bläser-
Quartett in der schönenHarmo-
nie seinganzesKönnenzuGehör.
Der Männerchor stand diesem
beim «Tebe Pojem» in nichts
nach, wobei Dirigent Lukas
Breuss imKlangkörperdesChors
die volle Disziplin zur Geltung
brachte. «Ein Licht für den Frie-
den» wurde getragen vom Solis-
ten-QuartettmitLukasBreuss (2.

Tenor), Mario Kolben (1. Bass),
Pius Büchel (2. Bass) undMathis
Schneider (1. Tenor). Mit ihrem
erhebendenGesang öffneten sie
wohl auchdieHerzen fürs bevor-
stehendeWeihnachtsfest.Gleich
im nächsten Beitrag, «Die
Abendglocken», kam mit Max
Kobler (1. Bass) ein weiterer So-

list hinzu, sodassdie fünf singen-
den Abendglocken wirklich zu
läutenbegannenund inperfekter
Harmonie den Tag auch sum-
mendausklingen liessen.Wieder
kam das Bläser-Ensemble zum
Einsatz,wonachderMännerchor
im Christmas-Spiritual «Good
News» undmit demZulu-Tradi-

tional «Uyingcwele Baba» auch
seineVielseitigkeit unter Beweis
stellte. Schön kam dabei das
Wechselspiel zwischen Bass und
Tenor zur Geltung. «Weihnach-
ten Zuhaus» und «Heilige
Nacht» leiteten zum abschlies-
senden Höhepunkt mit dem
Weihnachtsmedley«Mariadurch

den Dornwald ging» und «Vom
Himmelhoch»zumvoluminösen
«Gloria in excelsis Deo» über.

Der Applaus wollte nicht en-
den und als Männerchorpräsi-
dent Matthis Schneider die aufs
Thema bestens abgestimmten
Texte von Verena Zeisler ver-
dankte, ging die Chorgemein-

schaft singend mit dem «Ad-
ventsjodler» dem Ausgang zu,
wohlwissend,mitdemgehaltvol-
lenKonzert zurBereicherungder
Adventszeit beigetragen zu ha-
ben. Am Sonntagabend fand in
der Kirche St.Valentin in Rüthi
die Wiederholung des Advents-
konzerts statt.

Der Männerchor Rüthi und das Bläser-Quartett der Vorarlberger Musikschule am gemeinsamen Adventskonzert. Bild: René Jann

GemeinsamesSingen erfreute
Altstätten Die Teilnahme amdritten Adventssingen auf demRathausplatz war vielenMenschen ein Bedürfnis.

Danach bot sich ein Abstecher in dieMarktgasse an, zumChristmas-Shopping bis 20Uhr.

Erst schneite es, dann ging der
Schnee in Regen über bis sich
nach17UhrwiederdickeFlocken
bildeten. Ab 15.30 Uhr war die
Altstätter Marktgasse am Sams-
tag für denVerkehr gesperrt und
ludzumChristmas-Shoppingmit
verlängerter Ladenöffnungszeit
ein. Marronistände säumten die
Strasse, hier und da leuchteten
die Flammen aus Feuerschalen
auf. In einemZweispännerkonn-
temaneinekleineTourdurchdie
Altstadtmachen, kostenlos.

GemeinsamesSingen
imAdvent

Aufgrund des wechselhaften
Wetters fandenanfangsnicht vie-
le den Weg in die Marktgasse.
Umsoerstaunlicher, dass sichbei
demvonBruno Imlig organisier-
ten Adventssingen auf dem Rat-
hausplatz weit über einhundert
Personen –GrossundKlein – ein-
fanden, um gemeinsam weih-
nachtliche Lieder zu singen. Auf
zweiBildschirmen liefendieLie-
dertexte mit, sodass auch Text-
unkundige mühelos mitsingen
konnten.WobeiBruno Imligund
seine sechsMusik- undGesangs-
freunde auf der Bühne durch-
wegs bekannte Lieder imReper-
toire hatten.

Es schiendenMenschenein-
fach ein Bedürfnis zu sein, ge-
meinsam zu singen, Kerzen an-
zuzünden und sich an der vor-
weihnachtlichen Atmosphäre zu
erfreuen. (acp)

Mit dem neuen Rathausplatz hielt auch das Adventssingen Einzug, das Bruno Imlig bereits zum dritten Mal organisiert hat. Bilder: Andrea C. Plüss

Sie singen aus Freude. Zahlreiche Kerzen leuchteten während des Adventssingens.

«Chummer
wend
esLiecht
azüünda.»




